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Llmtlicke SeKavvlmackungen.
Bekanntmachung

über das Verbot der Verwendung von Eiern und ettr*
konserven zur Herstellung von Farben.

Vom 14. Juni 1916 . (R . G . Bl . S . 463 .)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Matz-
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gel etzbl. S . 327)
fvlaende Verordnung erlassen:

^ 1. Eier und Eierkonserven dürfen zur Herstellung
von Farben nicht verwendet werden.

8 2.  Der Reichskanzler kann das Verbot der Verwen¬
dung von Eiern und Eierkonserven auf die Verwendung
zu anderen technischen Zwecken ausdehnen.

Er kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser Ver-

ordnung l ^ jen. ^ § j oder den auf Grund
de« 8 2 ergangenen Vorschriften zuwiderhande -lt , wivd
mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten bestraft. ^

'8 4 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkraftretens.

Berlin,  den l4 . Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wiro veröffenllicht.
St . Goarshausen , den 23 . Juni 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B .: Her pell.

Bekanntmachung
Auf Grund des § 2 der Satzung des Viehhandelsver¬

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit Ge¬
nehmigung des Herrn Regierungspräsidenten vn Wies¬

baden folgendes bestimmt : ^
In Abänderung des § 5b unserer Bekaimtmachung vom

6. April 1916, betreffend Regelung des Handels mit
Schlachtvieh , sowie der Bekanntmachung vom 1 Mm
1916 Absatz I, wird der den Verbandsmitgliederw für den
Ankauf von Schlachtvieh zugebilligte Zuschlag zum An¬
kaufspreis _ ,

bei Rindvieh von 3y 2% auf 2b >% ,
bei Schafen von 8 % auf 5 %,
bei Schweinen von 5 % vuf 3 %

herabgesetzt. Gemäß unserer Bekanntmachung vom 10.
Funi d Js beträgt der für den Ankauf von Kälbern zu¬
gebilligte Zuschlag 6 %.

Diese Verordnung tritt mit dem 26 . Juni 1916 in
S'v.Qf|

Frankfurt  a . M ., den 23 . Juni 4946.
Piehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Der Vorstand.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27 . Juni 1916.

Der Königliche Sandra «.
I . D .: Herpell.

Vundesrals - Verordnung
über Arbeitsnachweise.

Vom 14. Juni 1916 . (R . G . Bl . S . 519 .)
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Die Landeszentralbehördm oder die von ihnen be-
zeichneten Behörden können Gemeinden oder Gemeindiever-
bände verpflichten, öffentliche unparteiische Arbeitsnach¬
weise zu errichten und auszubauen sowie zu den Kosten sol¬
cher von anderen Gemeinden oder Gemeindeverbänden er¬
richteten Arbeitsnachweise beizutragen ; sie können Anord¬
nungen über die Errichtung und den Betrieb solcher Ar-
bertsnachweis'e ■treffen.

§*2 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der' Ver¬
kündung in Kraft : Der Reichskanzler bestintMt dien Zeit¬
punkt des Außerkraftretens.

B e r l i n , den 14. Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 23 . Juni 1916.

Der Königliche Landral.
Her pell.I - B.

Anordnung
Nach Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom

19. Juni darf dem Kartoffelerzeuger für jeden Angehörigen
seiner Wirtschaft statt einundeinhalb Pfund von nun an bis
31. Juli nur mehr ein Pfund belassen werden , für Per¬
sonen über 14 Jahre , die bei der Ernte oder sonstiger
schwerer Arbeit beschäftigt find , verbleibt es bei dem Satz
von einundeinhalb Pfund.

Ich fordere hiernach die Kartofselerzenger auf , in ver¬
stärktem Maße ihre überschüssigen Kartoffeln zur Versor¬
gung der unter großem Kartoffelmangel empfindlich lei¬
denden Städte des diesseitigen Kreises herauszugeben.
Die Kartoffeln werden ' jetzt mit dem endgültigen , keine
Steigerung mehr fähigen Höchstpreise von 5,55 JC  für den
Zentner bezahlt. Ich hoffe nunmehr , daß alle hiernach
freiwerdenden Mengen freiwillig an das hiesige Kreislager
abgeliefert werden . In jedem Falle , wo überschüssige

Kartoffeln trotzdem noch zurückbehalten werden , werde ich
gezwungen fein, die sofortige Enteignung anzuordnew, wo¬
bei 1,50 dl  weniger für den Zentner gezahlt wird.

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , mit allem Nach¬
druck die Lieferung der Kartoffeln fortzusetzen und vor¬
stehendes ortsüblich bekannt zu machen. ,

St . Goarshausen , den 27 . Juni 1916.
f* Der Königliche Landrat.

I . B .: H e r p e11 , Kreirdeputierter.

Der toitfdK TWÄericht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier

27. Juni , vormittags:
Westlicher RriegsWllplktz.

An der englischen und dem Nordflügel der französischen
Front ist es mehrfach zu Patrouillengefechten gekommen.
Zahlreiche Gas - und Rauchwolken strichen zu uns herüber;
sie schädigten die deutschen Truppen nicht und schlugen
teilweise in die feindlichen Grüben zurück. Das gegnerlsche
Feuer richtete sich mit besonderer Heftigkeit gegen unsere
Stellungen beiderseits der Soyrmc . Durch die Beschieß¬
ung von Reste durch die Franzosen sind 23 ihrer Lands¬
leute getötet oder verwundet worden.

Rechts der Maas blieben französische Angriffe nord¬
westlich und westlich des Panzerwerkes Thiaumont sonne
südwestlich der Feste Voux ergebnislos . Im Chapitrewald
wurde eine feindliche Abteilung irr der Stärke von zwei Os¬
sizieren und einigen Dutzenden Leuten überrascht und ge¬
fangen genommen.

Ein englischer Doppeldecker wurde östlich von Arras
im Lustkamps abgeschossen; die Insassen sind verwundet
gefangen genommen worden.

Heeresgruppe des Generalseldmnrschalls v. Hindenburg.
Deutsche Abteilungen , die in die russischen Stellungen

vorstießen , brachten südlich von Aekau 28 Gefangene , 1 Ma¬
schinengewehr, 1 Minenwerfer , und nördlich vom Miad-
ziolsce 1 Offizier, 188 Mann , 6 Maschinengewehre , 4 Mr-
ncnwerfcr ein.

Feindliche Patrouillen wurden abgcwiescn.
Der Güterbahnhof von Dünaburg wurde ausgiebig

mit Bomben belegt.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Südwestlich von Sokul stürmten unsere Truppen russi¬

sche Linien und machten mehrere 180 Gefangene . Feind¬
liche Gegenangrissr hatten nirgends Erfolg.

j . -V

JtalirnischerKriegsfchauplatz.
Die Verkürzung unserer Front im Angrrfssra ume zwi¬

schen Brenta und Etsch wurde gestern beendet. Alle aus
diesem Anlaß von italienischer Seit « verbreiteten Nachrich¬
ten über Eroberungen und sonstige Erfolge find, wie dse
folgende, aus militärischen Gründen erst heute mögliche
Darstellung beweist, vollkommen unwahr.

In der Nacht zum 23 . Juni begann die seit einer Woche
vorbereitete teilweise Räumung der durch unsere Angriffe
gewonnenen, im Gelände jedoch ungünstigen voErsten
Linien . Dm folgenden Vormittag fetzte der Feiwd die Be¬
schießung der von unseren Truppen verlassenen Stellung
fort. Erst mittags begannen italienische Abteilungen an
einzelnen Frontteilen zwischen Aftach- und Sugarrotal zag¬
haft vorzusühlw . Im Abschnitt zwischen Etsch urrd Astach-
tal hielt die erwähnte Beschießung gegen dre langst ver¬
lassenen Stellungen den ganzen Tag , die nächste Nacht und
stellenweise noch gestern Morgen an.

An beiden Tagen wurde an der ganzen Front mcht ge¬
kämpft. Unsere Truppen verloren weder Gefangene, noch
Geschütze, Maschinengewehre oder sonstiges Kriegsmaterial.

Nunmehr gehen die Italiener au rrnsere neuen Stel¬
lungen heran . Heute früh erst griffen sie dem Monte Teste
an "wo sie unter schweren Verlusten abgewiesen wurden.
Im Postnatal zwang unser Geschützfeuer mehrere Pa¬
trouillen zur Flucht . An der küstenländischen Front schei¬
terten feindliche Angriffe am Krn und am Mrcli Vrh.

SüdöstlicherKriegsfchauplatz.
Unverändert . „ m _

Stellvertreter des Ehess des Generalbass,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Drr MMe KneßMW.
Kn n sta nt i n o p e l . 27 . Juni . (A .-T .) Amtlicher

Bericht : An der Jraksrout keine Veränderung . Im Eu¬
phratabschnitt ' machen unsere Abteilungen und . Freiwilli¬
gen überraschende Angriffe gegen zerstreute feindliche
Truppen und Proviantkolonnen und zerstörten feindliche
TelegrLphenlimen . Irr Südpersien östlich Sennrle schwä¬
cheres gegenseitiges Artillerie - und' Jnfanteriesener An
der Kaukasus front nichts von Bedeutung am rechten Flügel
und im Zentrum . Im Norden von Tschoruk nahmen um
ere Perfolgungskolonnen Fühlung mit dm Truppen des

Feindes , die beschäftigt sind, Befestigungen aufzuwerfen.
Eine unserer Erkirudungsabteiluugen nahm erneu ver¬
wundeten Offizier und drei Soldaten gefangen.

Am 25 . Juni morgens warst, : unsere Flugzeuge wirk¬
sam Bomben aus Depotschiffe des Feindes beider Insel Te-
uedos und kehrten trotz heftigen Feuers des Feindes wohl¬
behalten zurück. Die englischen Schiffe bombardreren fort¬
gesetzt von Zeit zu Zeit unverteidigte Ortschaften am Ustr
des Roten Meeres ohne militärische Gründe . Sie richten
das Feuer hauptsächlich ans heilige Stätten , Mausoleen u.
Moscheen. Nach dem letzten Bericht beschoß ein englisches
Schiff das Mausoleum Scheck Hamids am Ufer von Me¬
dina ; ein anderes Schiff beschoß den Hafen Dscheddah am
User Mekkas:

Keine besonderen Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Sa Wareiltzisch-Mwische Tasesieri-t
WTB Wien,  27 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Bei Jakobeny nördlich von Kuty und westlrch von

Nowo -Poczajew wurden ruffische Angriffe abgeschlagen;
der Feind erlitt überaus schwere Verluste. Bei Sokul
schreitet der Angriff der Deutschem fort . Sonst bei unver¬
änderter Lage keine Ereignisse von Belang.

Das englische Kabinett in Gesahr.
London,  27 . Juni . (Nichtamtl . W.-T.) „Daily

Chronicle" schreibt, daß alle Anzeichen vorhanden seren,
daß sich aus der irischen Frage eine akute Minrsterkrffis
entwickeln n>erde. „ _ „ . 0 ,

Man fürchtet, daß außer Lord Melbourn und Lans-
downe auch Lord Roberts bestimmt zurücktreten werden.

Der Kabinettsrat vow Dienstag könne wert» ,äsende
Folgen habem. Am Mittwoch werde eine allgemeine Zu¬
sammenkunft der unionästilcheu Mitglieder des Unterhau¬
ses stattfinden . Davon würde sehr viel abhängen,

Stratzenkämpse in Irland.
Haag,  27 . Juni - (Tel . Ktr . Bin .) In BuidMaU,

einem beliebten Ausflugsort in West-Ulster, fanden starke
Kundgebungen gegen das britische Militär statt . Es faitt
zu Straßenkämpfen , bei denen neben vielen Leichtverwun¬
deten sieben britische Soldaten schwer verletzt niurden.

Kritische Lage in Griechenland.
A m st er d a m , 27. Juni . Der Times wird wus Athen

gemeldet, Girnar'is (der bisherige Minister ) habe persön¬
lich den Wahlkampf gegen Venizelos anfgenoirrmen un»
versprochen am Wahltag , dem 7. August , rn Salonrk , zu
sein, um jeden fremden Druck zu verhindern.



9fu3 Griechenland an der bulgarischen Grenze einge¬
troffene Flüchtlinge halten , wie verschiedene Blätter mel¬
den , die Lage von Griechenland für sehr kritisch: cs werde
sogar davon gesprochen, daß sich eine Revolution gegen die
Venizelos -Partei vorbereite . An mehreren Stellen sei es
bererts zu blutigen Zusammenstößen gekommen. Die In¬
sel Tyasos soll von den Alliierten endgültig besetzt worden
w,n . Bulgarien herrsche, wie es weiter heißt , große
Sympathie fiir König Konstantin.

i- Die amerikanischen Kriegsoorbcreitungen.
Aus dem Haag,  27 . Juni . (Tel . Ktr . Bin .) Die

Londoner „Central News " melden aus Newyork : Nach
Meldungen aus Washington scheint Carranza aus Sonora
und Nord -Chihuahna weitere 12 000 mexikanische Truppen
zusammengezogen zu haben . Starke mexikanische Kaval¬
lerieabteilungen sollen im Borrücken auf die mexikanische

J et1T' , Offenbar soll General Pershing , der zur Zt.
60 Meilen im Westen von Carrizal lagert , von seiner
Operationsbasis abgeschnitten werden. Die Gesamtstärke
der mexikanischen Stireitkräfte wird jetzt nach verschiedenen
Lesarten auf 90 - bis 94 000 Man » geschätzt.

Exchange " meidet aus Washington : Die Mobilisation
der Nationalgardtn in den an der Grenze Mexikos liegen-
dei, Staaten hat bisher 30- bis 32 000 Mann ergeben
Genaue Angaben sind nicht erhältlich . Auch weiß man
nichts über die Starke der bereits an der mexikanischen
Grenze stehenden amerikanischen Truppen . Die Mobili-
sabivn schreitet langsam , aber stetig fort . Pom amerika-
mscheii KriegsmiNistermm sind in dieser Woche über 12
tausend Pferde gekauft worden . Die jetzigen Mobilisations-
kosten der Beremligten Staaten werden auf 300 000 Dollar
täglich veranschlagt , dürften jedoch sehr bald größeren Um¬
fang annehmen.

Billa mit Carranza vereinigt.
G e n f , 27 . Juni . (Tel . Ktr . Bin .) Einer , New-

yorker Herald -Meldung " zufolge hat Billa ein Amnestiean-
gebot Carranzas angenommen und seine gesamten Streit-
krafte mit denen Carranzas vereinigt . Wie ferner dem

raU' Waslpngton gemeldet wird , hat die amerika¬
nische Kolonie der Stadt Mexiko die Hauptstadt verlassen

Der brasilianische Minister des Aeußeren ist nach Was-
hington gereist, um mit der Regierung der Bereinigten
Staaten die Lage in Mexiko zu besprechen.

Die bevorstehende Umwandlung der Z.-E.-G
tẑ °u / iner der Z.-E .-G. nahestehenden Seite wird der

rfy gedrahtet , daß die Bretretung der städ-
bi cheu Konsumenteniirtcressen durch weiterqehende Hinzu-
ziehung städtischer Vertreter bei den Einfuhrbewilligungen
^ ^ ralsb .shrr gewährleistet werden soll. Die außeror¬
dentlich scharfen Angriffe einzelner Großstädte gegen die
Bersorgiingspolitik der Z .-E.-G. find insofern mit Befrem¬
den ausgenommen worden , als die Städte in die Berwal-
S n r t% 4 \ bfnF i9Cn  Vertreter entsandt hatten,
dessen ^ atigkert in der Ernahrungsfrage gerade bisher den
besonderen Beifall des Städtetages gefunden hatte . Im
Zusammenhang damit verlautet,daß der bisherige Bertre-
ter zurncktreten wird . Es ist zu erwarten , daß sich der
mckd f 0,0  demnächst mit dieser Angelegenheit beschäftigen

Die Zenral -Einkaufs -Gesellschaft
hat den Oberbürgermeister Dr . Külz aufgefordert , seine
Anklagen zu vertreten . Oberbürgermeister Dr . Külr batte

geteAb Stadtverordnetensitzung folgendes mit-
„Am 2l . Juni wurden für uns 30 000 Pfund aeicklock,-

wte holländische Schweine zu angemessenen Pressen vel-
suc,bar Um WefeS U - isch fiir die gittmev feeÄSS.
JeranjuMtommnv W«ga « ierle ich am Worqtn des 2 iJunr an die Z .-E.-G. Berlin:

^000 Kilo Schweinefleisch anhand , erbitte Frei¬gabe der Einfuhr aus Holland ."
telegraphierte ich an das Kricqsenrähungs-

arnt die Bitte , die Z.-E .-G . in Berlin zu veranlassen die
erbetene Freigabe ausznsprechen . Am Abend des 21 Jum
»' S n- » stch°iid- T °l°,ramm eknl
,,* eb aue rn g-reigabe für emzuführcnde 15Ö00 Kiloqr

Schweineflersch nicht erteilen zu können." Am Morgen des
Vvnnt habe ich darauf an das Kriegsernährungsamt Ber¬lin erneut telegraphiert : 9
„Zentralstelle verweigert erbetene Freigabe . Früher

A rm gleichen Falle das Fleisch nach England gegangen
Freigabe zu versuchen. Entscheidung ?ilt sehr."

23. ^ unt mittags war irgend eine Antwort
vorn Kriegsernahrungsamt nicht eingegangen . Das Fleisch
mußte deshalb von nur rm Hinblick ans die Ablehnung der
Freigabe dem Lieferanten wieder zur Berfiigunq gestellt
werden Ein gleicher Fall war schon einige Zett früher
b̂ i uns zu verzeichnen gewesen, bei dem es sich um eine
große Sendung Fleisch und Speck handelte . Die uns da
«L ' ^ gt-n beiden Waggon ladnnaen Meisch

Die Bekämpfung des Wuchers.

nern unmittelbar bevor. °
Das „B . T ." verboten.

Berlin,  28 Juni . Auf Anordnung des Oberkom-S - - W 4°-

sende Schilderung des Berbrechens bietet der ungarische
Schriftsteller Herczeg in seinem interessanten , vor kurzem
bei G . Müller in München erschienenen Kriegsbnch „Bon
Sarajewo bis Lodz". Nach Bosnien war der Thronfol¬
ger gekommen, um sich der Treue seiner Soldaten zu er¬
freuen , und er fand hier ein serbisches Berschwövernest, in
dem ihn sein Schicksal erreichte. „Der Appelkai, durch den
das Automobil des Thronfolgers fuhr , hat zu seiner Rech¬
ten das mit Steinen ans ge legte Ufer der Miljacska , zu sei¬
ner Linken Häuser und ist eine ganz schmale Gasse. In ihr
stand auf beiden Gehstiegen das Publikum dicht gedirängt.
En , Polizist alle zehn Schritte — wenn er nicht fehlte —
und zwar nicht etwa mit dem Rücken gegen den Thron¬
erben, um die Menschenmenge zu beobachten, sondern in
strammer Haftung faluti ^renb*. An der Cumurja -Brücke
ivarf Gabrinowitsch seine Bombe gegen das Automobil dies
Erzherzogs . Sie hätte unfehlbar den Erzherzog mit sei¬
ner ganzen Begleitung,, seiner Gemahlin , den Feldzeug¬
meister Potiorek , den Grafen Harrach und den Chauffeur
tödlich getroffen, wenn die Bombe nicht zufällig auf das zu¬
rückgeklappte Verdeck des Automobils aufgeschlagen wäre
dessen weiche Polsterung die Schlagkraft abschwächte und
die Explosion verhinderte . Der Thronfolger saß zur Lin¬
ken seiner Gemahlin u. stieß den schwarzen Baallen zu Bo¬
den. Die Bombe schlug aus , das dritte Auto bekam siebzig
Locher. Potiorek und Adjutant Gras Merizzi wurden ver¬
wundet . Auf die Detonation hin ließ Franz Ferdinand
stmen Wagen halten . An der Ecke des Appelkais und der
Franz -Joseph -Straße stand schon Gavro Princip und hielt
die Hände in den Hosentaschen, den Browning bereit."
Ans dem Rathaus hörte Franz Ferdinand die Rede des
Bürgermeisters in nervöser Gereiztheit und mit einem
strrchtbaren!Lächeln an . Anstatt die Straßen sogleich vom
Publikum zu säubern und Militär oder Polizei aufmar¬
schieren zu lassen, bat man den Thronfolger nur , sein Pro¬
gramm zu ändern . Daraus konnte er, der Soldat vom
Scheitel bis zur Sohle war , nicht eingchen ; Furcht tvar ihm
stemd, iind er beharrte darauf , den verwundeten Grafen
Merizzi zu besuchen. So bestieg er denn mit seiner Gemah¬
lin wieder sein graues Automobil , um in den sicheren Tod
zu gehen. „Auf vier Schritte Abstand schoß Princip . Ue-
ber dem niederen Goldkragen des Erzherzogs durchschlug
die Kugel den .Hals und zerriß die Hauptschlagader . „Die
Kugel traf die große Arterie , es kam Luft herein ., Trom-
biis stellte sich ein, die Herztätigkeit hörte aus", erklärte der
Sarajcwoer Arzt , der den toten Thronerben zuerst »nter-
suchte. Marko Prokop , der gleiche Barbierl -ehrling, , der
vorher neben Princip stand, hörte, wie die Herzogin anf-
jchrie und rief: „Jesus , mein Franz !" Die Herzogin machte
eine Bewegung nach der Seite des Thronfolgers, ' als ob sie
chn umarmen wolle, da kam auch schon die zweite Kugel
me rhren Unterleib durchbohrte, dann in den Rücken des
Thronfolgers einschlug und ihm die Adern zerriß . Das
Blut strömte aus ihnen beiden . Der Chauffeur , ein braver
Wiener,^ erzählte nachher den Detektiven, daß er das Blut
literweise aus Bern Automobil gewaschen hat . Diese letzte
Strecke muß für Feldzeiigmeifter Potiorek furchtbar gewesen
stur. Man stelle sich die Lage vor : den Anblick der sterben¬
den Hoheiten, er selber unverwundet , im Besitze seiner
vollen Kraft . Potiorek leistete Heldenhaftes : ganz auf den
Zand des kleinen Sitzes gerutscht, hielt er mit seiner Linken
me Herzogin , mit der Rechten den Erzherzog und durchfuhr
jo nnt den beiden Toten die Straße , als ob er zwei Ohn-
mächtige im Arme hielte. Nur er konnte sehen, wie das
weiße Kleid der Herzogin nach und nach rot wurde , und wie
das Blut aus dem goldenen Kragen des Erzherzogs sich
je inen Weg bahnte . Das Gesicht der Herzogin wurde weiß
wie Pergament , ihre Züge verzerrten sich. Der Thron¬
folger hielt die Augen geschlossen. Für den Fernstehen¬
den wurde dieser schreckliche Anhlick gemildert durch die Be¬
wegungen des weitergleitenden Wagens . . . ."

Eine ungarische Schilderung des Mordes von SarH
Zum 28 . Juni.

Zwei Jahre sind heute vergangen , seit die grausige
von Sarniewo däs erste Feuerzeichen des Welt¬

brandes auslodern ließ, der noch heute tobt. Eine ergrei-

Prentzisches Herrenhaus.
Im Herrenhause wurde gestern abermals die Vorlage

betreffend die Steuerzufchläge , zur Verhandlung gestellt!
nachdem das Abgeordnetenhaus eine abermalige Äender-
ung der Vorlage vorgenommen und beschlossen' hatte , das
du Steuerzuschläge nun über das laufende Steuerjahr
hinaus , noch für das Etatsjahr 1917 in Kraft bleiben soll-
ten- Sollte der Krieg noch am 1. April 1918 fortdauern,
>o joll snl) die Gültigkeitsdauer der Stenerzuschläge noch
um ein ;ahr verlängern . Herr von Buch als Berichterstat^
ter verlaß eine 9.01̂ 01,7̂ Erklärung der beiden Fraktio-
nend̂ s Herrenhauses , welche zwar der Wiederherstelluna
der Regierungsvorlage gegenüber dem Beschluß des Ab-
geordnelenhanjes den Borzug gibt, ober im Hinblick auf
me allgemein anerkannte Notwendigkeit der verlangten
Steuererhöhung , bei der gegenwärtigen ^ Kriegslage , dem
einmiitigen Willen , alle zur siegreichen Durchführung des
Krieges ersordevlichen Opfer zu bringen , dadurch betätigt
daß es von einer weiteren Erörterung seiner Bedenken- ab¬
sieht und dem Gesetzentwurf in der jetzt vorliegenden Fas-
jung seine Zustimmung nicht mehr versagt . Dem Anträge
res Berichterstatters folgend wurde hierauf das Gesetz ohne
weitere Erörterung im Ganzen einstimmig angenominen.

„ Mmrster des Innern , von Loebell verlas sodiann eine
allerhöchste Verordnung , wonach der Landtag der preußi-
jchen Monarchie bis zum 14. November d. Js . vertagt wird,
Der Präsident , Graf von Arnim -Boitzenblirg, entließ das
Hau ? bis zu seinem WiederznsammeNtritt nach der Bertaq-

ernsten aber siegesgewissen, warmen Worten für
Deutschlands Zukunft und schloß die Sitzung mit einem be-
ßEs ^ ZZZenommenen dreifachen Hoch au'f den Kaiser u.König Wilhelm II.

Der Deri« m «tow $tfo,
JÜMgto, MWiAchi. murin sich H,s« beMdtt, aim

Serftt jcrfätten, «rsmdizt sich am BaterlMde!

Aw ßttdt»d Kreis.
Oberlahnstein , den 28. Juni.

: ! : V e r s a m m l u n g. Die gestern Abend im „Rhei¬
nischen Hof" stattgehobte Bersammlnng der St . Martins-
Krankenkasse war so schwach besucht, daß eine neue Per¬
sammlung einbernfen werden muß.

!: ! B ee r e n 0 b ftz ü cht e r. Heute Mittwoch Abend
iverdeil wiederum die hiesigen Beerenobstzüchter im Hotel
„Stolzenfels " znsammenkommen, um über den Verkauf
der Beeren , Ankauf von Sträuchern und sonstige Bedarfs¬
artikeln sich ausznsprechen.

:!: Germania - Lichtspiele.  Morgen bieten
uns die Vorstellungen des Herrn Schamberger lebende Bil¬
der, die man sonst in den Lichtspieltheatern weniger sieht
und bekanntlich in unserer Gegend!ganz besonders gern ge¬
sehen werde». Es ist dies das Leben Jesü Christi von der
Geburt bis zum Tode. Was nian in Obemmmergau bei
den Passionsspielen für hohe Eintrittsgelder selten zu
sehen bekommt, wird uns hier bei dem niedrigen Eintritts¬
preis vor Augen geführt. Ein guter Besuch dürfte nichtausbleiben.

s( P 0 sta l i s ch es . Die Zahl der Postpakete, die we¬
der dem Empfänger ausgehändigt , noch an die Absender
zurückgegeben werden können, hat seit einiger Zeit bedeu¬
tend zugenommen . Schuld daran ist, daß sich die nicht
haltbar genug befestigte Aufschrift ber Pakete unterwegs
ablöst, und daH irr den Pakeken fdn >e Angaben enbhallen
sind, die beim Fehlen der Paketansschrrst Auskunft über den
Empfänger und den Bestimmungsort geben. Es empfiehlt
sich, in die Pakete, bei denen es die Verpackung ermöglicht,
obenauf einen Zettel mit dem Namen , dem Wohnort und
der Wohnung des Empfängers zu legen. — Im Postver¬
kehr Deutschlands und Oesterreich-IIngarns mit den Gebie¬
ten der Geiieral -Gouvernements Belgien und Warschau ist
von jetzt ab die nngarische Sprache zugelassen.

M Gewitter und Fernsprechverkehr.  Boit
zuständiger Seite werden- wir im Hinblick auf die bevor-
stehende lväemeve und! dahe^ auch geiDilteLreicherie' Wahres-
zeit darauf aufmerksam gemacht, daß während der Däner
von nahen und«schweren Gewittern von der Fernsprechver-
mittelungsanstalt Gesprächsverbindungen nicht ausgeführt
werden. Sämtliche Fernfprechapparate sind-zwar mit äu¬
ßerst^ empfindlichen Blitzschntzvorrichtungen versehen, die
etivaige Entladungen atmosphärischer Elektrizität sicher
anffangen und ableiten,, indes wird immerhin empfohlen,
bei nahen und schweren Gewittern die Fernsprechapparate
und Leitungen nicht zu berühren . Ein Aushängen des
Hörers ist unter allen Unistäiiden gefährlich.

!! Die Handelskammer  zu Wiesbaden macht
die beteiligten Firmen ihres Bezirks darauf aufmerksvm,
daß die Erläuterungen II zur Berordniung des Bundesrats
vom 10. Juni 1916 und der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 10. Juni 1916 betr . Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk- und Strickwaren und die hiervon ausge¬
schlossenen Gegenstände soeben ausgegeben worden sind-'» ,
in der Geschäftsstelle der Handelskammer eingesehen iver-
den können. Den Interessenten wird bei dieser Gelegen¬
heit nachmals ^anheimgestellt, sich mit allen einschlägigen
Anfragen zunächst an die genannte Geschäftsstelle — auch
telefonisch — nicht gleich an die Reichsbekleidunasstelle
wenden zu wollen.

• ® *e f. a r t .o ffelpr eiseim  nächsten Wirtschasts-
iahr . Noch sind die Kartoffeln der kommenden Ernte kaum
ausgegangen und schon knüpft sich an die Frage des Preises
eine heftige Auseinandersetzung, die insbesondere von der
„Münchener Post " in einer für die künftige Kartoffelver¬
sorg,„ng wenig geeigneten Form emgeleitet und geführt
wird . Anlaß dazu bietet ihr einen Beschluß des Bayrischen
^andivirtschaftsrats , ivonach für die Kartoffeln der nächsten
Ernte ein Preis von 4,20 bis 4,70 ,il  ab Feld vorgeschla-
gen wurde . Diese Forderung wird nun als „Wucher in
allerschlimmster Form " bezeichnet, den sich die Verbraucher
unter keinen Ilmständen gesälllen lassen dürfen . Ohne im
einzelnen zu den Vorschlägen des Bayrischen Landwirt-
lchastsrates Stellung nehmen zu wollen, läßt das in der
„Münchener' dost ‘ veröstenblrchte Urteil »über bie Nerve?-
tung der Kartoffel ganz außer acht, daß wir schon, oft in
Friedensjahren gleiche und ähnliche Kartoffelpreise gehabt
haben, ẑn der Kriegszeit wirken zunächst die gestiegenen
Erzeugungskosten, die schwieriger gewordene Aussaat
Pflege,Düngung , Ernte , Sortierung und der Transport
^ir Bahn verteuernd . Aber der genanntie Preis ist hoch.
Es ist auch hier zwerkmästig, den goldenen Mittelweg ein-
zu halten.

:!: Das Entweichen  v 0 n K r ieg  s g e f a n -
g en en  geschieht oft auf dem Wege zur Arbeitsstätte und
wird dadurch ermöglicht, daß die Gefangenen entweder
überhaupt nicht oder nur bis vor das Gehöft begleitet oder
vor das Gefangenenlager zurückbegteitet werden ohne Ue-
bergabe an den Arbeitgeber oder Filialleiter . Die Arbeit¬
geber handleln im eigenen Interesse , wenn sie die Bewach-
ungsvorschristen genau befolgen, weil ihnen sonst die Ge¬
fangenen abgenommen , werden müssen. Unter Umständen
wrrd dies die Verlegung des ganzen Gefangenenlagers
zum Schaden der Gemeinde zur Folge haben.

. : K i i e g s g e m ü s e b a n . Der Eisenbahnininister
von Breitenbach weist in einem soeben erschienenen Erlaß
mit Nachdnick ans die Neubesetzung abgeernteter Flächen

geeigneten Feld - und Gartenfrüchten hin . Wenn im
vorigen Jahre , so heißt es in dem Erlaß , diese Mahnung
nicht immer befolgt wurde , so mochte däs seinen, Gnmd
m dem schlechten̂Wetter haben. In diesem Jahr hat sich
dm Witterung sehr günstig entwickelt, so daß alle Kräfte
anzuspannen sind, daß jedes Fleckchen abgeernteten Lan-
des mit Wintergemüse zu besetzen ist. Die Porbereitnngen
Rersur müssen unverzüglich in Angriff genommen werden -.
Dabn soll nicht nur an dien eigenen Bedarf gedacht, sondern

-es müssen auch möglichst große Mengen von Erzeugnissen
zu mäßigen Preisen auf den Markt gebracht werden.
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(?) Teuere neue Kartoffeln . Noch hat die

trnte nicht begonnen, niemand weiß wie die Ernte ans-
auf die man aber die besten Hoffnungen setzt, und

ckon werden die Preise so in die Höhe getrieben, daß der
i>m? Mann mit Tagelohneinkommen kaum etwas davon
kommen dürfte. Aber glauben die, welche diese ver-

ückten Preise anschlagen, es gäbe dadurch mehr oder weni¬
ger oder bessere Frühkartoffeln ? Nein man füllt den Züch¬

en die Kassen ohne daß selbige eine Forderung gestellt
allen Auch bei der Hälfte dieser Preise laßt der Züchter
eine Kartoffeln in der Erde stecken. Waren sie vor dem
'riege doch mit dem dritten Teile sehr zufrieden . Aber an-
ere Gegenden, wo man mit weniger einverstanden ge-

—oesen wäre , werden von dieser Geldgier angesteckt und
aenn sich unsere Behörden nicht der Verbraucher erbarmt
md schnell entschließt, wird für kinderreiche Familien die
leuticie Kartoffelknappheit zum Kartofselwucher ansarten.
70  hat zum Beispiel der Magistrat der Stadt Frankfurt

M. die im Stadtbezirk zum Zwecke des Verkaufs ange-
»auten Frühkartoffeln „zu Gunsten " (bitte „zu Gunsten,"
weimal lesen. D . R .) der Bevölkerung beschlagnahmt. Den
'artofftlnerzeugern zahlt die Stadt vom 1. Juli ab für den

Ikentner 9,50 Mark frei Ablieferungsstelle . Der Magistrat
der Stadt Berlin hat eine noch besiere Verordnung erlassen,
stach der der Preis für ein Pfund Speisekartoffeln der
Ernte 1916 (Frühkartoffeln ) , gleichgiltig, oll sie anslän-
Lischen oder inländischen Ursprungs sind!, im Kleinhandel

Pfennig für das Pfund nicht übersteigen darff. Selbst-
stcrständlich ist die Abgabe und Entnahme von Frühkartof-
Mln in Berlin auch nur gegen Kärtoffelkarte zulässig.

)§( 2 e ftrt d i e Amtsblätter!  Vor der Bochumer
trafkammer hatten sich die Eheleute KartoffelhäMer L.
enkert aus Wattenscheid wegen Ueberschreitung der Höchst¬

preise zu verantworten . Einem Kunden , der im Benkert-
)eu Geschäft Jndustriekartoffeln gekauft hatte , waren für
n halben Zentner trotz seinem Widerspruch von einer
ushilfsverkänferiu unter Billigung der Frau Bmkert zehn
fennig über den Höchstpreis abgenommen worden . In
r Verhandlung wurde festgestellt, daß der Ehemann an
er Sache unschuldig gewesen ist. Die Ehefrau suchte sich
amit zu entschuldigen, daß ihr die Anordnung über die
öchstpreise noch nicht bekannt gewesen sei. Die amtliche
eitung, die sie erst einige Stunden im Hanse gehabt, habe
e wegen großen Kunden «ndrvngs noch nicht lesen können.
)as Gericht ließ diesen Einwand ' nicht gelten : es verurteilte

kne Angeklagte zu 5 Mark Geldstrafe , wobei Landgerichts-
Direktor Mügel betonte , daß es Pflicht aller Gewerbetrei¬
benden sei, sich über die amtlichen Bekanntmachungen auf

em laufenden zu halten ; das Zeitungslesen sei heute das
Vichtigfte; es gehe allem anderen vor . — Die Strafe fiel
iesmal noch sehr gelinde aus , da es sich nur um 10  Pfg.
andelte und mildernde Umstände zngebilligt wunden.

)( L e de r a b g a b e für S chu h m a ch e,r. Da das
adenleder in letzter Zeit immer knapper wurde , mußte

Rine Kontrollstelle eingerichtet werden zur Ueberwachung
«er gerechten Verteilung dieses Leders . Von dstm sreige-
tzebenen Leder erhalten die Großbetriebe , die über 20 Ar¬
beiter beschäftigen, 50 Prozent , während die kleinen Be-
riebe die andere Hälfte erhalten . Das an die letzteren ab-
(egebene Lader wird nur an diejenigen Personen verab-
eicht, welche den Nachweis erbvingeni, daß sie das Leder
elbst verarbeiten . Die Handwerkskammern , Innungen,
Handelskammern oder Polizei -Meldeämter stellen diese
stachweisbescheinigungen! aus . Es empfiehlt sich, daß di-e-
enigen Schuhmacher, die sich eine Answeiskarte verschlaf¬
en wollen, dieses unter Vorlegen ihres Stenerzettels oder
iner Bescheinigung, daß der Betrieb beim Gewerbefteuer-
mt angemeldet ist. Diese Einrichtung ist notwendig, um
ie Ledermengen gerecht zu verteilen.

Niederlahnstein , den 28. Juni.
( !) Silberne Hochzeit.  In aller Stille , dem

H'nst der Zeit entsprechend, feierten gestern der Kgl . Ober-
^ahnassistent Pickenberg und Frau die silberne Hochzeit,
biele Ehrungen ans Nah und Fern , sowie ans hiesiger
rtadt gingen den Jubilaren als ein Zeichen großer Beliebt¬
leit und Hochachtung zu. Möge es dem Jubelpaare in Ge-
undheit und ungetrübtem Glück beschioden sein, auch das
oest ddr goldenen Hochzeit feiern zu können.

' ' ! „K o che o h n e F e t t !" Ach ja , das ist Wohl leicht
gesagt— und schwer getan . Man hat 's lernen müssen in
dieser Zeit ; aber es ging oft schwer und die Speisen woll-
len halt doch nicht so schmecken. Man versuchte hin und
her , dies und jenes ; man mußte doch ohne Fett auskom-
men !̂ Da entdeckte ich eines Tages die Sanogres -Düten,
probierte sie aus und sie gefielen mir sehr gut: vollständi¬
ge Fettersparnis und das Fleisch behält sein>volles Gewicht.
Den einzigen Nachteil , man erhält nicht viel Tunke, scheint
mir gegen die großen Vorteile ganz gering zu sein. Be¬
sonders wohlschmeckend sind Gemüse, die in ihrem eigenen

gardäinpfen. Der Gasverbrauch ist gering , da man
nur eine kleine Flamme gebraucht. — Wie ich erfahre , will
me Stadtverwaltung größere Mengen der Sanogres-

fotnmen lassen und sie zu niedrigen Preisen an die
Bevölkerung ^abgeben . In nächster Woche wird eine
Frankfurter Firma eine Vertreterin schicken, die den Ge¬
blaut und die Handhabung der Sanogres -Düten prak-
hlch erklärt . Es ist sicher anzunehmen/daß viele Haus-
llauen und solche, die es werden wollen, aus eigenem und
volkswirtschaftlichen Interesse sich die Sache anfehenwerden.

D i e Fahrpreisermäßigung  für Ange¬
hörigen kranker, verwundeter od. verstorbenerKriegsteilneh-
sver wird, worauf zur Vermeidung von Zweifeln ' aufmerk-
lam gemacht wird , nur den Angehörigen solcher Kriegs¬
teilnehmer gewährt , die noch nicht aus dem Heeresverbaudo
au^geschieden sind. Demgemäß haben z. B . die Angehör-
Pen von solchen Kriegsteilnehmern , die. in die Fürsorge
esner öffentlichen oder behördlich anerkannten Organisa-
hon für Kriegsbeschädigte ausgenommen , also aus dem
Leeresverbande schon ausgeschieden sind, keinen Anspruch
Rif die Vergünstigung.

Braubach , den 28 . Juni.
-!- D ie Handelskammer Wiesbaden, macht die

am-Einfuhrhandel beteiligten Firmen ihres Bezirks darauf
aufmerksam djaß die Handelskammer zu Berlin zu ihrer
Veröffentlichung „Einfuhrerleichternngen - und Eeschwer-
ungen im Deutschen Reiche aus Anlaß des Krieges " einen
Nachtrag hat ausarbeiten lassen, der alle bis zum 21 . Juni
ds Js bekannt gewordenen Aenderungen enthält , Die
Drucksache kann zum Preise von 5 Pfg . und 3 Pfg . Porto
geqm Voreinsendung des Betrages oder unter Nachnahme
vom Berkehrsbüro der Handelskammer Berlin , Universi-
tätsstr . 3b , bezogen we rden.

b Filsen,  26 . Juni . Das am 9 . Juni ertrunkene
5 Jahre alte Töchterchen des Gärtners Josef Hellbach ist
noch nicht geländet . Es war bekleidet mit blauem Biber¬
kleidchen mit gelben Blümchen , blau - und weißgestreifter
Schürze, schwarzen Schnürschuhen und schwarzen Strümp-
feir Für Bergung der Leiche ist eine Belohnung ausgesetzt.

Bermschter. j
* Das Kriegsrechenexempel,  das wir vor kurzem >

mit den Ziffern des Geburtejahres und Regierungsanwilts-
jahres unseres Kaisers und des Kaisers Franz Josef ver
öffen:lich:en, hat einen Schüler veranlaßt , auch von sich eine
ähnliche Aufstellung anzuferiigen. Wir lassen dieselbe hier
folgen:

geboren 1905
Aller . 11 Jahre
kam in die Schule 1911
gehl zur Schule 5 Jahre

3832
3832 : 2 — 1916

Quersumme von 1916 — 17
Quersumme von 17 — 8

Also: Am 17. 8 1916 Ende des Krieges ! !! — Die
ganze Rechnung ist, wie man bei einigem Nachdenken er¬
kennen wird , «ine ganz einfache Zahlenspielerei, die jeder
auf sich oder auf verschiedene Daten aus seinem Leben an¬
wenden kann Er wird stets auf das gleiche Ergebnis kom¬
men. Denn es ist ganz naiürlich , daß wenn man eine ver¬
flossene Jahreszahl annimml und die inzwischen versloffenen
Jahre hinzuzählt, die Jahreszahl herauskommen muß, die
wir soeben schreiben Die Rechnung wirkt nur dadurch
anfangs eini ermaßen verblüffend, daß man zuerst mehrere
Daten zusammen addiert, die man dann durch die entsprecht
ende Divis on wieder ausgelöst, llebrigens wird uns mil-
aeikilt, daß ein Hotelpor '.ier in Langenschwalbach zuerst diese
Zahlenspielerei in Umlauf gesetzt haben soll.

Der Fall Merzenich,
Bekanntlich verurteilte das Kölner Schöffengericht un¬

längst den Obermeister der Kölner Bäcker-Innung Jean
Merzenich wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittel¬
geisetz zu 150 Mark Geldstrafe . Merzenich hielt die
Strafe für zu hoch und legte Berufung ein, während der
Staatsanwalt auf dem entgegengesetzten Standpunkt stand
und ebenfalls Berufung einlegte . Nun beschäsigte sich die
Kölner Strafkammer mit der Angelegenheit . Nach län¬
gerer Verhandlung führte der Staatsanwalt aus , die
Nahrungsmittelfälschung sei aus niedriger Gewinnsucht

heraus erfolgt und beantragte gegen Merzenich drei Mo¬
nate Gefängnis , eine Geldstrafe von 1500 Mark und ' Ver¬
öffentlichung des Urteils . Das Gericht verwarf die Revisi¬
on Merzenichs und verurteilte ihn zu sechs Wochen Gefäng¬
nis , 1500 Mark Geldstrafe und Beröfsentlichuttg des Ur¬
teils . Die Kosten des Verfahrens wurden dem Angeklag¬
ten auferlegt.

Eine Seuche unter den Ziegen
macht sich zurzeit in einzelnen Orten dies Landkreises Köln
bemerkbar. Wie diesbezüglich mitgeteilt wird , erkranken
die Tiere plötzlich an starkem Abführen , ähnlich wie die
Kälber an der Kälber -Ruhr . Nach nur wenigen Tagen
verenden dann die stark abgemagerten Tiere . Da die Zie¬
gen in heutiger Zeit von großer Wichtigkeit sinh, wäre es
sicher gut, wenn die zuständigen Behörden Maßnahmen
treffen würden , wie solche bei anderen Vieherkraukungen
Vorschrift sind. Auch eine allgemeine Belehrung wäre wohl
am Platze, zumal sich im Kriege viele Familien Ziegen an¬
geschafft haben, die früher niemals Tiere hielten und bei
oben geschilderten Erkrankungen keine Abwehrmaßnahmen
zu treffen wissen.

hetzte Nachrichten.
Ein Friedcnstäuüchen.

Bukarest,  28 . Juni . Nach Blättermeldungen hat
die italienische Regierung eingewilligt , daß die Vertreter
Preußens , Bayerns und Oesterreich-Ungarns beim Vati¬
kan nach Rom znrückkehren. — Die rumänischen Zeitungen
ersehen darin den ersten Schritt zum Friedensschluß , oder
wenigstens zu den Vorbesprechungen der deutschen und
österreichischen Diplomaten mit dem beratenden Papst.

Amerikanisches Ausfuhrverbot für Kriegsmaterial.
London,  28 . Juni . Indirekt . Sofern in den näch¬

sten Tagen keine Veränderung der Kriegswahrscheinlichkeit
eintritt , erläßt die Regierung ddr Vereinigten Staaten ein
Ausfuhrverbot von Kriegsmaterial , und zwar zunächst für
die Dauer von 6 Wochen.

Die türkischen Streitkräfte in Asien machen den Ruffen
immer mehr zu schaffen. Türkische Truppen dringen bereits
gegen Trapezunt und gegen Erzernm vor . Auch in Süd-
Persien hatten die Türken Erfolge.

BK MtMWWe».
Die Ss««!»»j leerer RmmlnasserslMe»
für die B -ckwafftnia des Miueralmassers für die Trurpm
wird am Donnerstag , den 29 . dies . Mts . nachmittags
durch Schüler und Schülerinnen der oberen Polkrschulklaffen
vorgenommen.

Indem wir nochmals darauf Hinweisen, daß aus«
schließlich Flaschen mit Kronkorkoerschluß erwünscht sind,
bitten wir die Einwohnerschaft ihre Bestände an solchen
Flaschen den sammelnden Schulkindern zu übergeben

Oberlahnslein, dm 28 Juni 1916.
Der Magistrat.

Auch in diesem Jahre werden außerordentlich große Am
forderungen an die Mineralwafferversorgung der Truppen
gestellt werden . Da bekanntlich bei der Beschaffung des
Mineralwassers die Flaschenanschaffung die weitaus größte
Geldausgabe verursacht , ist es dem Roten Kreuz sehr dar¬
an gelegen, leere Mineralroasserflaschen in großem Um¬
fange aus dem Privatbesitz zu erhalten.

Wir richten daher an die Einwohner hiesiger Stadt
die Bitte , die in ihrem Besitz befindlichen leeren Mineral-
wafferflaschen bei der Sammelstelle (8 üra e r m e ist e r>
amt hier) bis spätestens zum 30 . Juni er. ob¬
zuliefern . Es wird darauf hingewiesen, daß ausschließlich
Flaschen mit Kronkorkverschluß erwünscht sind , darunter
sind Flaschen zu verstehen, die am oberen Rande eine Rille
ausweisen, in welche der flache metallene Kronkork an Stelle
eines langen Korken mittels Maschine eingepreßt wird.

Niederlahnstein , den 24 Juni 1916.
Der BürgermeisterR od

Broten md Men »hm Seit.
Um Fett zu sparen und das Perfertigen dtzr Speisen zu

verbilligen , empfehlen wir den Gebrauch der Sanogres-
Düten . Das jeweilige Nahrungsmittel (Fleisch-, Fisch, Ge¬
müse, Obst) wird gewürzt bocken in die Hülle eingeschoben
und diese durch mehrfaches Umfalten der oberen Oesfnnug
geschlossen. Die Hülle mit Inhalt wird! auf vorgewärmten
Teller oder Platte gelegt und dann einem eisernen Tops
übergeben- Der (trockene und geschloffene Topf wird auf
die Heizplatte des Ofens gestellt, wie jeder andere Kochtopf
und ans Koch- oder Bruthitze gebracht. Alsdann schiebt
man den Topf zurück » der dämpft die Heizung , sodaß die
Temperatur nur eben auf der Hitze gehalten wird . Gröz
ßere Hitze vermeide man zur Ersparung des Heizmaterials
und um ein Platzen der Düte zu verhüten . Die Bratzeit
für Fleisch beträgt 1—2 Stunden , je nach Größe und Art.
Das Dämpfen und Braten in der Düte vermeidet jvden
Berlüst an Nährstoffen , der beim Kochen im Wasser oder
Braten nicht zu vermeiden ist . Die Speisen gewinnen be¬
deutend an Geschmack.

Die Ersparnis , die durch die Fettersparnis erzielt wird,
ist aus nachstehendemPreise zu ersehen.

Bei der städtischen Verkaufsstelle werden Sanogre ?-
düten verkauft zu Preisen

Düte Größe 16 X 26 20 X 40 24 X 45
4 F / 9

Kochbücher za 70 und 2 -Jt.
In der nächsten Zeit wird eine Kochvorführung statt¬

finden. bei der auch mit der Sanogresdüte gearbeitet wird.
Niederlahn stein, den 28. Juni 1916

Der Magistrat.

%xMm  zu Mvhvse«.
Das von den Hochwürdigsten Herrn Bischöfen Deutsch¬

lands angeordnele Triduum für den 29. und 30 . Juni und
2. Juli wird in der Gnadenkirche zu Bornhofen in folgender
Weise gehalten:
Gottesdienstordnung für die odengenannt . 3 Tage:

Von 5 - 8 Uhr sind hl. Meffen.
Um 6 Uhr Aussetzung des Allerheiligstenbis zur Schluß-

andacht am Nachmittag.
Um 10 Uhr Feierliches Amt mit Predigt.
Nach dem Hochamt beginnen die Betstunden.
Um 4 Uhr Herz Jesuandachl mit feierlicher Abbitte und

sakramentalem Segen.
Am Freitag (Herz Jesu -Fest) ist nach der Abbitte die

Erneuerung der Weihe an das heiligste Herz Jesu.

.Sentslhes Hoos". SberWOrdl.

,8ek«aoiil"-«
Lichspiele.

Programm für Domerstag(Peter und Paul):
Die

% öberanaerpturs
i pajsioasspUU. I

Ins Leben 3es« nun der Seßttt bis zm Tobe.
— Herrlich kolorirt. —

Em Meisterwerk kt  Filmkunst, in3 Akten
Fermer das ÄhDige Programm.

Anfang 4 Uhr und abends 8 Uhr , Ende i0 '/z Uhr.
Es versäume niemand diese herrliche Darstellung

in Angenschein zn nehmen.
—- Keine Preiserhöhung. -

— Alles nähere am Theater zu ersehen. —

Willy Seimmberge * .
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jpüt die uns beim Hinscheiden unseres lieben

LoUvkoas
erwiesene wohltuende Teilnahme sagen wir allen, insbesondere Herrn
Pfarrer Menke für die tröstenden Worte am Grabe der Vorsteherin
und der höheren Töchterschule, sowie den Mitschülerinnen und Freund-
dinnen herzlichsten Dank.

Oberlahnstein , den 28 Juni 1816.
Famill« DölUfeld.

Me-erlahllsteiier Spar- mb  DarleWaffea-Vereia
E . G m. u . H

Bilanz am 31. Dezember 1915*
Aktiva Passiva

Mk. Pfg. Mk. Pfg.
Kassenbestand am Jahresschluffe 10386,86 Geschäftsguthabender Mitglieder 1710-
Ausstehende Darlehn 122733,88 Sparkasseogelder 136763,49
Konto-Korrent-Aerkehr: Konto-Korrenl-Berkehr:
Guthaben bei Mitgliedern 41806,81 Guthaben der Mitglieder 24,7 .63
Mobilien-Konto 1,- Guthaben der DiSkonto-Gefellschast
Einnahmereste aus Zinsen 1116,03 Filiale Coblenz 7766.30• Stiftungs - und Reservefonds 25 745.48

Gewinn pro 1916 1660,67
176043,57 176043.57

Mitgliederzahl Ende 1914: 142, Zugang 1915: 3, Abgang : 6, Stand Ende 1916: 138
Medertahnstei » , den 21. Juni 1916.

RiederlahOeiver Spar- ml DarlehnsKiffev Verei«E S.m. s. K
Der Vorstand:

Hamm Matarö H. Fanst A . Faust I . gell.
Der Auffichtsrat:

Ludwig , Pfarrer C S . Schmidt , Kommerzienrat Dr . Dahlem , Justizrat
v . Eyh Münz , Postsekretär Steil.

Beilmtmchmg.
In das Handelsregister 8  ist bei der unter Nr. 11  ein¬

getragenen Firma Frank ' sche Eisenwerke Ges . mit de
schrünkter Haftung zu Nievernerhütte bei Ems heule
Folgendes eingetragen worden:

Die Gesellschaft hat am 27 . Mai 1916 einen Vertrag
über eine Interessengemeinschaft mit den Frank'schen
Eisenwerken Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu
Adolfs Hütte geschlossen. Die Durchführung des Vertrages
gehört zum Gegenstand des Unternehmens.

Riederlahnsteiu , den 83. Juni 1916.
Königliches Amtsgericht.

SeWfts-EmpfehliW.
Dem geehrten Publikum von Oberlahnstein diene hier¬

mit dieses zur gefälligen Kenntnis , daß ich das

Kohle« md Metsgeschöft
von meinem verstorbenen Schwager Herrn Wilhelm Salzig
übernommen habe. Gleichzeitig bitte ich die werte Kund¬
schaft das seitherige Vertrauen auch weiterhin auf mich fol¬
gen zu lassen. Teile noch freundlichst mit, daß ich auch
Kleinverkauf in jedem Quantum auf meinem Lagerplatz am
Hause abgeben werde

Hochachtungsvoll

Pater Zell II., Sachdechemeifter
Sandstratze 7a.

101
Oberlahustein.

Die Jugendwehr übt voll¬
ständig am
Donnerstag , Freitag und

Samstag
in voller Ausrüstung.

Niemand darf fehlen.
Am Sonntag findet eine
Führeroersammlung

in Braubach statt , wobei die
Kompagnie 101 vorgeführl wer¬
den soll.

Der Kompagniekommandant.

OWessevmh
EillkoAppMt

zu verleihen
SleKwuua Ltvjf

Niederlahnstein.

WkMsltlttt

EiimtWser. Gelee-echer
HlltentMer

in allen Größen empfiehlt
81 ai » . Levy , Niederllhllftm.

Mehrere Sorten sehr gute
Futtermehle empfiehlt preis-
würdig
L. Ziise». BovMkd

Telefon 206

Erdbeeren
Stacklbeeren

Johannlsbesraa
flimbeeren
Kirschen

kaufe » jedes Quantum

P . A. Ifoll , Cr. m. b , II .,
Gelee- und Marmeladefabrik
— Mallendar a . Rh . —

Telephon: Amt Coblenz Nr. 205

. Niidchen eier
für Mittwochs u. Sams¬
tags einige Stunden kür

Stundenarbeit gesucht. Näheres
Geschäfts siele.

liefert prompt
v. Ang. maller Nachfl.

Für sofort oder später

licht. Mschmist.
Mied«der

Schlosser
gesucht.

Caub , 27. 6. lö.
Wilhelm Erbstvllen Zeche

in EauSa. Rhein.
Lsbr . Purieeüi.

klektrisckes Kickt
die beste und billigste Beleuchtung.

Wir macbn nochmals darauf aufmerksam, daß den Bestellern vo^
neuen KicKkovlagen der Licklskrom bis 1. OKkober ös. Zs.

unentgeltlick
geliefert wird.

Die sofortige Anmeldung ist umsomehr zu empfehlen, da die ^ nstalla..
tionsmaterialien bis zum gerbst voraussichtlich noch teurer werden uüd au^
dann die schnelle Erledigung der Aufträge schwierig sein dürfte.

Durch Einführung von öejstenevonlagen ist
kur Jedermann

die Gelegenheit gegeben sich
bei geringer Anzahlung

und Kleinen Teilzahlungen
die Vorzüge

der Belemhknngsanlage
zu verschaffen.

Anmeldungen nehmen jederzeit entgegen
Mliti-MstEte Mtiesgesellschost

Betriebsabteilung Oberlahustein , Schillerstraße 2a

Das aanze Butterfett
muß in der jetzigen Zeit aus der Milch geholt werden! Noch nie ist die Butter
ein so notwendiges, begehrtes Nahrungsmittel wie jetzt gewesen! Noch nie ist
auch die frische, süße Magermilch als Aufzuchtmittel für das Jungvieh so un¬
entbehrlich und kostbar gewesen! Der Alfa-Separator ist der einträglichste Milch-
entrahmer. Ec erfüllt alle Bedingungen in vollkommenster Weise. Entrahmt
die Vollmilch am schärfsten und gewährleistet längste Lebensdauer.

Ueber 1000 Höchste Preise k Deutsches Fabrikat
Während des Krieges günstige Ausnahme-

Bedingungen.
— Sofort lieferbar ! —

Fordern Sie noch heute die Alfa-Druckschriften vom
Alfa-Vertreter:

Jacob Landau, Nassau
Telefon Nr. k.

IMskWg.
Für die zahlreiche Beteiligung und die liebevollen

Kranzspende» bei der Beerdigung meines nun in Volt
ruhenden innigstgeliebten Galten , unseres guten Vaters
Sohnes , Schwiegersohnes , Bruder , Schwagers u. OnkelsMemaim Sehpöder
sagen wir hiermit Allen und insbesondere seinen Arbeit¬
gebern und Mitarbeitern unfern herzlichsten Dank.

SolSvivstsjo n»Ä Vberlabvstein, 27 Juni 1916 f
Die trauernben Hinterbliebenen.

WW
.Bass Trauer &mt

für die verstorbene Frau Schandry findet des
Feiertags wegen nicht am Dcmners-og, sondern erst
am Samsta g morgens 6V4 Uhr 'stau

JeulWe Warte.

Die Mitglieder der Marianischen Kongregation
werden gebeten, am Donnrrotag nachmittag 4 Uhr
am der Beeidigung ihrer verstorbenen Mitschwester

Anna Kalkofen
teilzunehmen. Der Uorkand.

Nlrdcrlahnkein , den 27. Juni 1916.

Sräulein
kaufmännisch ausgebildet, Steno-
gruphie u. Schreibmaschine per¬
fekt sucht Anfangsstelle.

Gefl. Anerbieten unt- M . 100
an die Expedition

Reife öticheldeenii
md 3e|anaistraaben

kauft jed. Quantum z MarktpreisAh. Lay. Niederlahnstein
Emserstraße.

öchreitmsch.^, - _ . . Fabrikat, sicht¬
bare Schrift und alle Vorzüge,
enorme Durchschlagskraft und
Dauerhaftigkeit Mk 125 m. Ga¬
rantie zu verkauf. Händler verb.
Anfrag. unt. 100 au d. Geschäftsst.

Unserem langjährigen inaktiven Mitgliede

Oöermftr.Polz netifl Gem-lii
zur silbernen Hochzeit

die herzlichsten Glückv. Segenswünsche.
Mannergesangverein Oberlahnstein.

m i8 « i » « » « tt

99
1891

Den Eheleuten

LterNnster Polz
zu ihrer silbernen Hochzeit am 29 . Juni | f

m die herzlichsten Glückwünsche!
Ü Oberlahnstein Mehrere Ungenannte.

«
if ^ z

ß

Wer neben dem „Lahu-
steiner Tageblatt " noch eine
inhaltreiche, vabe' billige illu¬
strierte Berliner Tageszeitung
mit wöchentlich 7 Beiblättern
lesen will, der abonniere aut die

„Deutsche Warte"
die im 26 . Jahrgang erscheint,
Leiiartikel führender Männer
aller Parteien über die Tages¬
und Resormfragen bringt (die
D. W . ist Organ des Haupt-
ausichusses für Krieg crheim-
stätten), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte de
richtet und monatlich, bei der
Post oder dem Briefträger be-
steüt, nur 75 Psg . (Bestell¬
geld 14 Pfg .) kostet. Man
verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen War '.e*
Berlin NW 6.

gesehäftl. und pri¬
vate aus jed. Ort
gewissenhaft und

diskret des . das AuskunftslJttra
von

Albert Wolffsky, Berlin 37.
desgl. Einzieh. v. Forderungen

(begr. 1804k

Rollen-Papier
in imit. weiß Pergament für
Rollenapparate in 29>/,
und 39V* cm breit per Kilo
zu 75 Pfg . und in Peryamyn
zu 95 Pfg . per Kilo in Rollen
von 9 bis 12  Kilo empfiehlt
Papiergeschäft Ed. öchickel.

ZlveiWohnmgea
zu vermieten
AirdrrlabnUrin Emserstr. 31.

^rfieiiwe
zu vermieten Blankenberg 4

^ von Coblenzerstr. b-Bahnhofftr von ar¬
men Kinde verloren. Gegen Be¬
lohnung abzugeben UirdrrlatzN'
Uri« Coblenzerstraße14.
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